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Fastengottesdienste zum seligen Carl Lampert

„Mein Leben für Christus“

Fastenimpulse mit Briefzitaten von Provikar Carl Lampert

In der Pfarre Göfis, dem Geburtsort von Provikar Carl Lampert, wurde zum Gedenken des 50. Todestages das Jahersmotto „Mein Leben für Christus“ ausgewählt. Während der Fastenzeit  wurden Impulse aus verschiedenen Briefen auf dem Weg auf Ostern zu mitgegeben.

An jedem Fastensonntag stand ein wichtiger Gedanke aus einem Brief im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Diese Sätze waren Leitmotive der jeweiligen Sonntage und Denkanstösse für das alltägliche Leben. In der Bussfeier wurden diese Leitsätze von Provikar Lampert für die Gewissenserforschung verwendet.
BUSSFEIER

Palmsonntag, 20.00 Uhr

ZUR EINSTIMMUNG: Musik - Gregorianischer Choral

nur gelbes Licht

ERÖFFNUNG

Kreuzzeichen und mit dem Wunsch: "Gnade und Versöhnung unseres Herrn Jesus Christus sei mit Euch!"

EINLEITUNG

Am Abend des Palmsonntag möchte ich Euch alle zu dieser gemeinschaftlichen Bußfeier recht herzlich begrüßen. Ihr habt Euch auf den Weg gemacht - aus den Wohnungen und Häusern unserer Gemeinde und aus anderen Orten unseres Landes. Damit ist ein erstes Zeichen Eurer Bereitschaft zur Umkehr und zum Neuanfang gesetzt. Als Christengemeinde sind wir hier, weil wir uns von Gott versöhnen lassen wollen. Wir tragen gemeinsam Verantwortung für unser Denken, Reden und Tun. Darum wissen wir auch um unsere gemeinsame Schuld vor Gott, den Mitmenschen und uns selbst gegenüber sowie der Welt und der Schöpfung gegenüber. Die Anfragen in der Gewissenserforschung sind ganz bewusst in der "Wir"- Form gestellt. Sie sollen so nochmals deutlicher herausstellen, dass es heute Abend nicht zuerst um unsere persönliche, sondern vor allem um unsere gemeinsame Schuldgeschichte geht: wir als Christen sind angefragt.

Jesus Christus nachzufolgen, ist unsere Berufung. "Wer zu mir kommt und folget mir, darf nicht im Finstern leben" - das ist für uns Aufforderung und Hoffnung.

LIED: "Mir nach", spricht Christus, unser Held,... - GL 616/1

SCHRIFTWORT: Phil 3, 7 - 10a

Paulus hat alles auf eine Karte gesetzt und hat gewonnen. Er hat ganz auf Christus gesetzt und so einen überwältigenden Gewinn gemacht. Hören wir, was der Apostel der Christengemeinde in Philippi schreibt:

"Alles, was ich früher als Vorteil ansah, habe ich durch Christus als Nachteil erkannt. Ich betrachte überhaupt alles andere als Verlust im Vergleich mit dem überwältigenden Gewinn, das ich Jesus Christus als meinen Herrn erkenne. Nur Christus besitzt für mich noch einen Wert, zu ihm möchte ich um jeden Preis gehören. Ich will Gottes Anerkennung finden, nicht mehr auf Grund eigener Leistungen, sondern weil ich mich an Christus halte. Denn wenn ich Christus vertraue, kann ich vor Gott bestehen. Es geht mir nur mehr noch um Christus, denn ich möchte die Kraft seiner Auferstehung erfahren."

Wort des lebendigen Gottes!

MEDITATION

Vorteil - Nachteil

Wo suchen wir überall unsere Vorteile?

Woran hängt oft unser Herz?

Was halten wir für wesentlich und täuschen uns nur?

Wie leicht lassen wir uns blenden?

Vorteil - Nachteil

Paulus hatte viele Vorteile

als Pharisäer - als römischer Bürger

Was er tat, tat er ganz und ohne Kompromisse.

Er hat sich leidenschaftlich für eine Sache eingesetzt

Voll Eifer ging er dabei auch über Leichen

und sah zu, wie andere geopfert wurden

Doch sein Vorteil wurde zum Verlust

Vorteil - Nachteil

Und plötzlich änderte sich alles 

Wichtiges wurde unwichtig

Das Blatt wendet sich

Christus tritt in die Mitte seines Lebens

Eine neue Begeisterung bricht aus

Bisheriges war dagegen grau und kraftlos

Ungeahnte Wege tun sich auf

Paulus entdeckt Christus

für ihn ein überwältigender Gewinn

Vorteil - Nachteil

Christus für uns als Gewinn?

Unser Leben gewinnbringend?

Ob das nicht nur Nachteile bringt?

heute - wo immer weniger davon wissen wollen?

und doch - und trotzdem

mein Leben für Christus - unser Leben für Christus

© Wilfried M. Blum

STILLE

In Jesus Christus ist die Liebe, Gnade und Treue Gottes sichtbar geworden. Sie umhüllen uns wie ein Mantel, sind endlos und beständig. Das macht Gott so gewinnend für uns.

LIED: „Die Liebe Gottes ist der Mantel“ (Franck) - Männerschola
GEWISSENSERFORSCHUNG

In der Gewissenserforschung folgen wir wiederum dem "roten Faden" der vergangenen Fastensonntage mit dem Schwerpunkt "Mein Leben für Christus". Als Lesungen haben wir aus verschiedenen Briefen des Provikars Carl Lampert gehört, die uns ein eindrucksvolles Zeugnis des Glaubens überliefert haben. Einzelne Sätze waren so etwas wie ein Leitmotiv des jeweiligen Sonntags, ein Denkanstoß für das alltägliche Leben, eine Ermutigung!

Der 1. Fastensonntag stand unter dem Wort: "Hätt ich nicht eine innere Kraft, so möcht man verzweifeln". Durch Wochen und Monate gereift weiß der Provikar, was im Leben hält und was nur Schein ist. Innere Kämpfe und schweres Ringen prägen seinen trostlosen Alltag im Gestapo-Gefängnis Stettin.   Und wir?

FRAGEN

· In der Taufe hat sich Gott mit uns verbindlich eingelassen. Nehmen wir die Taufe ernst?
"Rechnen" wir mit Gott? Ist unser Gottvertrauen felsenfest? Leben wir aus der "inneren Kraft"?  Richten wir unser Leben nach dem Wort der Bibel aus? Oder halten wir uns an die VN als Vorarlberger "Bibel" oder an sonst irgendeine Zeitung oder Illustrierte?

· Sind wir bereit und offen für Gott?  Hat Gott Gelegenheit, in uns und durch uns zu wirken?
Beanspruchen wir Gott nur, wenn es uns schlecht geht? Beten wir auch gemeinsam in gemeinsamen Anliegen und für andere? Wieviel Zeit haben wir für Glaubensweiterbildung investiert oder reicht uns ein primitives Niveau, das in Kinderschuhen steckengeblieben ist?

· Reden wir mit Freunden und Kollegen über Gott oder haben wir Angst davor? Liegen uns Kritik und Distanz näher als die Bereitschaft zur Mitgestaltung einer Kirche, die annehmbar, offen und herzlich ist?

STILLE

ZUSAGE

Vergessen wir nicht, wie Paulus sich leidenschaftlich an Christus gehalten hat, der für ihn zum überwältigenden Gewinn geworden ist.

Weil wir Jesus Christus in unserem Leben zu wenig ernst nehmen, vertrauen und zutrauen, rufen und bitten wir gemeinsam:

ANTWORTRUF: Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner! - GL 190) – V/ALLE

*******************

Der 2. Fastensonntag stand unter dem Wort "Gott allein weiß, wozu es dient...". Provikar Lampert ringt um eine Antwort nach der Sinnhaftigkeit seiner trostlosen Situation. Letztlich trägt ihn wiederum das Gottvertrauen. Darin findet er Kraft und Sinn für seine Lage. Und wir?

FRAGEN

· Ist unser Leben als Christen verantwortungsbewusst? Berühren uns überhaupt noch die Fragen nach dem Woher und Wozu des Lebens, des Leides, des Todes?
Stellen wir uns den Problemen der Menschheit: Friede - Gerechtigkeit - Bewahrung der Schöpfung? Oder ist uns das alles egal? Stecken wir einfach den Kopf in den Sand der  Gleichgültigkeit?

· Geben wir als Erwachsene, als Eltern und Verantwortliche in Politik, Wirtschaft und Kirche Zeugnis durch unser Vorbild und Verhalten?

· Sind wir offen für den Nächsten, ihn in seiner Not zu sehen?  Nützen wir unsere Fähigkeiten, um anderen zu helfen, wenn sie uns brauchen?  Oder heulen wir mit denen, die meinen, was geht das uns an?

STILLE

ZUSAGE

Vergessen wir nicht, wie Paulus sich leidenschaftlich an Christus gehalten hat, der für ihn zum überwältigenden Gewinn geworden ist.

Weil wir Jesus Christus in unserem Leben zu wenig ernst nehmen, vertrauen und zutrauen, rufen und bitten wir gemeinsam:

ANTWORTRUF: Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner! - GL 190 – V/ALLE

*******************

Vielleicht fragen wir uns auch immer wieder wie im folgenden Lied der Schola: Nimmst du mich noch einmal an? - Herr; denn wir wissen um das, was wir an Gutem unterlassen haben.

LIED: “Nimmst du mich noch einmal an? - Herr“ (Engel/Siebald) - Männerschola

Am 3. Fastensonntag haben wir in der Lesung einen Provikar erlebt, der trostlose Stunden und Stürme für Seele und Gemüt durchzukämpfen hatte, und dennoch dankbar schreiben konnte,

wie er geradezu greifbar gefühlt hat, wie nahe der Herr ihm war. (… das manchmal geradezu greifbare Fühlen, wie nahe der Herr mir ist.)Und wir?

FRAGEN

· Geben wir schnell auf, wenn uns etwas nicht so gelingt, wie wir es gerne hätten oder uns einfach in den Kopf gesetzt haben?

· Haben wir ein gesundes Durchhaltevermögen oder machen wir nur, wozu wir im Augenblick   Lust und Laune haben? Ist auf uns Verlass? Gilt unser Wort oder enttäuschen wir durch unsere Unzuverlässigkeit und Wortbrüchigkeit?

· Lassen wir uns mit unseren Launen und Eigenarten gehen – auf Kosten der anderen?
Sind wir nachtragend? Halten wir jemandem "ewig" etwas vor, was schon lange zurückliegt?
Können wir unter eine Sache auch einmal einen Schlussstrich ziehen?

STILLE

ZUSAGE

Vergessen wir nicht, wie Paulus sich leidenschaftlich an Christus gehalten hat, der für ihn zum überwältigenden Gewinn geworden ist. 

Weil wir Jesus Christus in unserem Leben zu wenig ernst nehmen, vertrauen und zutrauen, rufen und bitten wir gemeinsam:

ANTWORTRUF: Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner! - GL 190 – V/ALLE

**********************

Dem 4. Fastensonntag lagen Gedanken des Provikars aus seiner Zeit im Reichskriegsgefängnis

in Torgau zugrunde, wenn er u.a. geschrieben hatte: "Die Liebe stirbt niemals - erst recht nicht, wenn sie leiden muß!" Und wir? Wie geht es uns mit diesem Wort?

FRAGEN

· Was tragen wir bei, dass Liebe nicht zu einem abgedroschenen und inhaltsleeren Wort wird?
Spielen wir mit der Liebe, um sie zu verspielen? - durch dummes Gerede und faule Witze? - durch verantwortungslosen Umgang mit der Partnerin, mit dem Partner, mit der Freundin, mit dem Freund?

· Wo und wie können Menschen durch uns Christen im Alltag glaubwürdig erleben und erfahren, dass Gott Liebe ist - ohne Wenn und Aber?

· Pflegen wir einen Umgang der liebenden Aufmerksamkeit oder bleiben wir in unser eigenes Spiegelbild verliebt und kennen letztlich nur uns selber?

STILLE

ZUSAGE

Vergessen wir nicht, wie Paulus sich leidenschaftlich an Christus gehalten hat, der für ihn zum überwältigenden Gewinn geworden ist. 

Weil wir Jesus Christus in unserem Leben zu wenig ernst nehmen, vertrauen und zutrauen, rufen und bitten wir gemeinsam:

ANTWORTRUF: Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner! - GL 190 - V/ALLE

*******************

Am 5. Fastensonntag finden wir vorne auf unseren Tafeln mit den Briefen die Überschrift:

"Seinen Willen zu erfüllen - immer und in allen Lagen - ist mein heißes Wollen!" Die Suche und Frage nach dem, was Gottes Wille ist und wie er erfüllt werden kann, haben das Leben des Provikar  in seiner ganzen Dramatik intensiv beschäftigt. Und wir?

FRAGEN

· Suchen wir nach dem Willen Gottes? Stellen wir uns überhaupt diese Frage?
Oder suchen wir nur an der Oberfläche und verfangen uns in Süchten und Abhängigkeiten?
Lassen wir uns als Christen vom "Strom der Zeit" mitreißen oder sind wir sichtbare Alternative? Woran könnte ein Nichtchrist uns glaubwürdig erkennen? 

· Gott will Gerechtigkeit. Wo setzen wir uns als Christengemeinde dafür ein? Spenden wir von  unserem Überfluss oder teilen wir echt und spürbar? 

· Gott will Frieden. Wo erheben wir als Christen unsere Stimme gegen Feindseligkeiten, Hass gegenüber Ausländer oder Politikern, die mit Angst und Fremdenfeindlichkeit parteipolitisches Kapital schlagen wollen?

· Gott will Bewahrung der Schöpfung. Entspricht unser Umgang und unser Verhalten der Achtung und dem Schutz unserer Umwelt? Warum muss es immer das Auto oder das Motorrad sein?

STILLE

ZUSAGE

Vergessen wir nicht, wie Paulus sich leidenschaftlich an Christus gehalten hat, der für ihn zum überwältigenden Gewinn geworden ist. 

Weil wir Jesus Christus in unserem Leben zu wenig ernst nehmen, vertrauen und zutrauen, rufen und bitten wir gemeinsam:

ANTWORTRUF: Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner! - GL 190 – V/ALLE

****************

Gott möge uns aus unserer Misere heraus helfen - durch sein Erbarmen, auf das wir hoffen dürfen und um das im folgenden Lied angerufen wird.

LIED: „Miserere mei, Deus“ (Orlando di Lasso) - Männerschola

VORSATZ

Wir spüren, dass wir durch unser Denken, Reden und Tun vieles verdunkelt haben. Die Schuld und das Versagen verdunkeln das Leuchten der Liebe Gottes zu uns. Aber Einsicht allein und Stehen bleiben bei Schuldgefühlen ändert genauso wenig wie leere Versprechungen und schön klingende Worte. 

Überdenken wir in Stille:

Was will ich ganz konkret tun?

Was nehme ich mir für die nächste Zeit vor?

Wie komme ich Gott und den Nächsten näher?

In die Stille hinein erklingt die ANGELUS-GLOCKE. Sie soll uns jeden Tag an den heute

gefassten Vorsatz erinnern.

STILLE
Angelus-Glocke läutet: 70 Sekunden

SCHULDBEKENNTNIS

Der wesentliche Sinn einer gemeinsamen Bußfeier besteht im gemeinsamen Schuldbekenntnis als Christengemeinde. Wir sind schuldig geworden und wollen dazu auch stehen:

Alle:

Ich bekenne vor Gott, dem Allmächtigen, und allen Brüdern und Schwestern....

VERGEBUNGSBITTE

Der Herr erbarme sich unser. Er vergebe uns unsere Sünden und unsere Schuld. Er schenke

uns seine Liebe und sein Erbarmen, die keine Grenzen kennen. Er erneuere so seinen Bund,

den er von Anbeginn gestiftet hat.

So vergebe uns all unsere Sünden und unsere Schuld 

der barmherzige Gott, + der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

FRIEDENSGRUSS

Als Zeichen der Versöhnung, des guten Willens und der Hoffnung auf einen neuen Anfang,

der Bereitschaft, Gottes Liebesbund dankbar anzunehmen und weiterzugeben, schenken wir einander das Zeichen der Versöhnung und des Friedens.

So wünsche ich Euch allen: "Der Friede des gekreuzigten Herrn sei immer mit Euch!"

Licht: Dachabsatz große und kleine Rückwand

LIED: Herr Gott, erleucht mich durch dein Licht... - GL 933, 1.+2. Strophe

SEGENSGEBET

Der Herr der Versöhnung sei mit Euch!

Und mit deinem Geiste

Barmherziger Gott,

in Freude und Dankbarkeit haben wir nun deine Versöhnung erfahren dürfen.     Laß uns im Alltag  stets daran erinnert werden, dass deine Güte so groß und so weit ist, wie der Himmel reicht. So komme auf uns und alle Menschen die Fülle des himmlischen Segens herab.

Es segne uns alle der dreieine und gütige Gott,

+ der Vater und der Sohn und der Hl. Geist.

Amen.

Als mit Gott und untereinander Versöhnte gehet hin in Freude und Frieden!"

AUSZUG: leise Musik - Gregorianischer Choral

____________________________

Diese Gottesdienstbausteine wurden gestaltet von:

Pfr. Blum Wilfried, Bussfeierteam der Pfarre Göfis: Ordinariatskanzler Dr. Josef Lampert, Rudi Malin

LektorInnen: Kriss Elisabeth, Huber Willi, Mathis Daniela, Nägele Joachim, Nägele Bernhard

Musikalische Gestaltung durch die Männerschola, Leitung Rudolf Lampert

